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Abonnements Einladung.
Mit dem 1. April beginnt ein neues

Quartal des „Merſeburger Kreisblatts“.
Daſſelbe bringt in gedrängter Kürze alles
Wiſſenswerthe aus Stadt und Land. Das
„Kreisblatt“ ſteht auf nationalem Bodenund tritt entſchieden ein für eine

nationale Wirthſchaftspolitik,
inſonderheit für die Jntereſſen der um ihre
Exiſtenz ringenden deutſchen Land-
wirthſchaft. Den Landwirthen im
Kreiſe Merſeburg ſei das Abonnement auf
das „Kreisblatt“ beſonders empfohlen.

Der Abonnementspreis bleibt unverändert.
Merſeburg, den 16. März 1901.

Der Verlag des Kreisblatts.

Zu den chineſiſchen Wirren.
London, 18. März. Der Konflikt

mit Rußland ſteht hier noch im Vorder-
grunde des Jntereſſes. Salisbury und Lans-
downe verblieben geſtern in London und
hatten häufige Konferenzen, als deren Reſultat
dann Depeſchen nach Petersburg und China
geſchickt wurden. Jn hieſigen diplomatiſchen
Kreiſen herrſcht keine Beſorgniß, daß die
Stsxeitigkeiten über die Mandſchurei und das
Tientſiner Bahngleis anders als im diplo-
matiſchen Wege erledigt werden könnten.
Aus Tientſin wird ferner gemeldet: Das
beſtrittene Bahngleis iſt innerhalb des Bahn-
areals und für den Betrieb der Bahn noth-
wendig. Die Ruſſen erklärten es für einen
Eingriff in die ruſſiſche Niederlaſſung und
verlangten die Einſtellung der Arbeit. Als
die Engländer dies verweigerten, gruben die
Ruſſen Trancheen und ſtellten bewaffnete
Poſten auf. Die Engländer thaten daſſelbe.
Wie bereits gemeldet, beſetzten die Ruſſen
ſchließlich das Gleis. Nach den letzten Tele-
grammen herrſcht zwiſchen den engliſchen und
ruſſiſchen Truppen die größte Freundſchaft-
lichkeit, doch ſind vorſichtshalber die Wachen
auf beiden Seiten auf je ſiebenundzwanzig
reduzirt, um Kolliſionen während der Ver-
handlungen zu vermeiden.
traf ein ruſſiſcher General aus Peking ein.
Die Ruſſen fahren fort, in der neuen Nieder-
laſſung Land zu kaufen. Die engliſchen
Behörden verboten den franzöſiſchen Soldaten
in Tientſin, die engliſche Niederlaſſung
daſelbſt zu betreten außer im Dienſt, an
geblich wegen fortgeſetzter Rohheiten der
Franzoſen.

London, 18. März. Achmead Bartlett
fragt im Unterhauſe an, ob die ruſſiſche
Regierung kürzlich die britiſche Flotte von
einem Theile des Golfes von Peſtſchili ab-
zuſchließen verſucht und den Anſpruch er-
hoben habe, daß die Gewäſſer der Blonde-
und Elliot-Jnſeln nur Rußland gehören.
Balfour erwidert in Vertretung Cran-
bourne's, die engliſche Regierung habe über
dieſe Angelegenheit von der ruſſiſchen keine
Mittheilung erhalten, aber der ruſſiſche Ad-
miral habe dagegen Einſpruch erhoben, daß
das britiſche Kriegsſchiff „Plover“, das
Piraten verfolgte, ſich in den Gewäſſern der
Elliot-Jnſeln aufhalte. Das Vorgehen des
britiſchen Admirals, der das Schiff nach jenen
Jnſeln ſandte,
mit den Rechten Englands, wie ſich aus
Art. 52 des Vertrags von Tientſin ergeben
habe. Achmead Bartlett fragte dann, ob
hieraus zu entnehmen ſei, daß die britiſche
Regierung den Anſpruch Rußlands nicht ge-
nehmige, worauf Balfour die Frage bejahte.

Geſtern Abend
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London, 18. März. Die Situation in
Tientſin iſt unverändert. Die Ruſſen
halten einen Theil des ſtrittigen Gebietes
feſt und verrathen nicht die geringſte Abſicht,
es zu räumen. Der engliſche General
offerirte, ſeine Poſten zurückzuziehen, wenn
die Ruſſen dasſelbe thäten. Der ruſſiſche
General lehnte indeſſen ab. Jnſtruktionen
aus Petersburg und London werden mit
großer Spannung erwartet. Der Pekinger
„Times“ Korreſpondent meldet, Rußland
laſſe den Anſpruch auf exkluſive Rechte in
der Mongolei und Turkeſtan fallen, willige
in eine Abſchwächung ſeiner Kontrolle über
die Civilverwaltung der Mandſchurei und in
die Veröffentlichung der Konvention nach
ihrem Petersburger Wortlaut. Er beſtätigt,
daß der ruſſiſche Geſandte ſich peremptoriſch
weigerte, die Forderung der Beſtrafung der
Provinzialbeamten, auf die ſich alle anderen
Mächte geeinigt hatten, zu unterſtützen.

Berlin, 18. März. „Wollf's Telegr.
Bureau“ berichtet aus Swatau unter dem
17. März: Auf Antrag des deutſchen

1 Konſuls wird der Kreisvorſteher von Hſining
wegen ſeiner chriſtenfeindlichen Haltung und
der Verſchleppung deutſcher Reklamation ab-
geſetzt. Jn Hoping ſind zwei an deutſchfeind-
lichen Ausſchreitungen Betheiligte enthauptet,
und in Changlo zwei weitere Mitſchuldige
verhaftet worden.

Berlin, 18. März. Vor dem engliſchen
Geſchworenengerichte zu Shanghai ſtand
kürzlich der Streitfall zwiſchen zwei deutſchen
Soldaten und engliſchen Poliziſten aus dem
November v. Js. zur Verhandlung. Die
Anklage richtete ſich gegen den engliſchen
Polizeiſergeanten Champion, welcher der
Ueberſchreitung ſeiner Amtsbefugniſſe be-
ſchuldigt war. Trotz der für den Angeklagten
ungünſtigen Rechtsbelehrung des vorſitzenden
Richters kamen die Geſchworenen zu einem
freiſprechenden Urtheil. Aus dem Ergebniß
der gerichtlichen Verhandlungen hat aber der
Municipalrath in Shanghai Veranlaſſung
genommen, den Angeklagten im Disziplinar
wege aus dem Polizeidienſte zu entfernen, ſeinem
Bedauern über den Vorfall Ausdruck zu
geben und dem Verletzten, noch nicht völlig
wiederhergeſtellten deutſchen Soldaten Beblo
ein Schmerzensgeld von 1750 Taels (über
5000 M.) zuzuwenden.

Abgeordnetenhaus.
Berlin, den 18. März.

Das Abgeordnetenhaus erledigte in der
heutigen Sitzung die dritte Leſung des Etats
bis auf den Eiſenbahn-, den Bauetat und die
Etats der Miniſterien des Jnnern und des
Kultus. Bei dem Etat des Finanz-
miniſteriums brachte der Abg. v. Eynern
wiederum heftige Beſchwerde über das Ver-
fahren bei Veranlagung der Cinkommenſteuer
vor. Der Finanzminiſter entgegnete ihm,
daß die Berufungen und Beſchwerden immer
ſeltener würden, daß es natürlich bei einem
Verfahren, bei dem es darauf ankomme, das
Einkommen möglichſt genau zu ermitteln,
und bei dem viele Hunderte von Staats und
Kommunalbeamten betheiligt ſeien, nicht ohne
alle Mißgriffe abgehen könne, daß ſich die
oberſte Steuerverwaltung aber angelegen ſein
laſſe, in allen zur Sprache gelangten Fällen
wirklich begründeten Beſchwerden nach Kräften
abzuhelfen. Jn den meiſten Fällen erwieſen

ſich die Beſchwerden aber als unbegründet,
er empfehle daher, ſtatt allgemeiner Klagen
ihm die ſpeziell zur Beſchwerde gereichenden

Fälle mitzutheilen. Nachdem der Abgeordnete
Winkler zwar die Beſchwerde des Abgeord-
neten von Eynern gleichfalls für übertrieben
erachtet, aber doch bemängelt hatte, daß vielfach
Steuerzahler bei mündlicher Erörterung der
Beanſtandung ihrer Steuererklärung in Gegen
wart von untergeordnetem Bureauperſonal
vernommen würden, erwiderte der Herr
Finanzminiſter, daß er und ſeine Ver-
waltung eifrigſt bemüht ſeien, dieſer als be-
rechtigt anzuerkennenden Beſchwerde abzu
helfen. Gegenüber dem Abgeordneten von
Arnim, welcher bemängelt hatte, daß die
Centralgenoſſenſchaftskaſſe noch im Spätherbſte
der Pommerſchen Hypothekenbank ein größeres
Darlehn gewährt habe, erwiderte ein
Regierungskommiſſar, daß die Central-
genoſſenſchaftskaſſe zu jener Zeit ſehr be-
deutende Beſtände gehabt habe, die zinsbar
angelegt werden mußten, daß das Darlehn
völlig ſicher war, und daß daher bei der von
dem Finanzminiſter vorgenommenen Unter-
ſuchung kein Anlaß zu einer Rüge ſich er-
geben habe. Sodann kam der Antrag des
Abg. Dr. Göſchen, den Stempel für die
Ernennungsuürkunde zum Sanitäts und
Geheimen Sanitätsrath außer Hebung zu
laſſen, zur Erörterung. Der Finanz-
miniſter wies darauf hin, daß nach dem
Wortlaut und der Abſicht des Geſetzes dieſe
Ernennungsurkunden für alle Aerzte, welche
nicht Beamte ſeien, der Stempelpflicht unter-
liegen und daher von der Erhebung
des Stempels nur im Wege der
Gnade abgeſehen werden könne. Dieſelben
Gründe wie gegen die Erhebung dieſes
Stempels ließen ſich auch gegen alle
übrigen Stempel für Auszeichnungen
an Privatperſonen anwenden. Uebrigens werde
zu prüfen ſein, ob die Aerzte nach der neueren
Geſetzgebung ebenſo wie die Rechtsanwälte
bis zu einem gewiſſen Grade Perſonen öffent-
lichen Rechtes geworden ſeien und daher von
der Stempelpflicht befreit werden könnten.
Die Redner aus dem Hauſe neigten indeſſen
überwiegend der Auffaſſung zu, daß von der
Erhebung des Stempels für die Ernennung
zum Sanitäts und Geheimen Sanitäts-Rath
abzuſehen ſei. Es wurde demzufolge der An-
trag Dr. Göſchen an die Budget- Kommiſſion
verwieſen. Schließlich kam es noch bei dem
Miniſterium für Handel und Gewerbe
zu einer längeren Auseinanderſetzung über die
Frage, ob das neu zu erwerbende Bernſtein-
muſeum in Königsberg zu belaſſen oder nach
Berlin zu überführen ſei. Das Haus entſchied
ſich auf Antrag des Abgeordneten Gamp
mit großer Mehrheit für die Belaſſung in
Königsberg.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 18. März. (Hofnachrichten.)
Ueber das Befinden des Kaiſers wurde
heute früh folgendes Bulletin ausgegeben:
Die Ueberhäutung der Wunde iſt nahezu
vollendet. Die Schwellung der rechten Ge-
ſichtshälfte geringer, aber noch nicht beſeitigt.
Das Allgemeinbefinden gut. v. Leuthold.
v. Bergmann. Jlberg. Heute Vormittag
hörte der Kaiſer den Vortrag des Architekten
Ebhard und des Chefs des Civilkabinets
Dr. v. Lucanus.

Die „Saale Ztg.“ ſchreibt: Nach uns
zutheil gewordener anthentiſcher Mittheilung,
die aus unanfechtbarer Quelle ſtammt, erſcheint
es unmöglich, daß der Zolltarif noch in
dieſer Tagung dem Reichstage zugehen wird,

wenngleich alle Anſtrengungen gemacht werden,
die hier in Frage kommenden Jnſtanzen ſchnell
durchlaufen zu laſſen. Nach dem bisherigen
Stande der Angelegenheit kann der Zolltarif
erſt zwiſchen Oſtern und Pfingſten an das
preußiſche Staatsminiſterium zur Begutachtung
gelangen. Bis dahin ſind aber noch andere
Schwierigkeiten zu beheben. Für die heutige
Meldung der „Berl. Pol. Nachr.“, daß die
Tarifvorlage „um Oſtern herum“ an den
Bundesrath gelangt, liegt nicht die geringſte
Veranlaſſung vor. Bewahrheitet ſich die An
ſchauung, daß die Einbringung des Zolltarifs
bis zum Herbſt vertagt werden muß, ſo ſoll
der Reichstag Ende Mai geſchloſſen werden.
Mit dieſem Termine wird auch die Einberufung
der Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik zu-
ſammenfallen.

Köln, 18. März. Zu dem Attentat auf
unſeren Kaiſer meldet die „Kölniſche
Zeitung“, der Attentäter ſei nicht, wie man
bisher angenommen, nach der That von
Gendarmen niedergeritten worden, vielmehr
ſei er nach den bisherigen Zeugenausſagen
in Folge eines epileptiſchen Anfalles nieder-
geſtürzt. Das ganze Attentat ſtellt ſich als
ein zu höchſt ungelegener Stunde unter be-
klagenswerthen Umſtänden eingetretener
Krankheitsanfall eines in Bewußtloſigkeit
handelnden Epileptikers dar.

Cokales.
Merſeburg, 19. März.

Provinzial Landtag. Man ſchreibt
uns „Jn der geſtern von Jhnen veröffent-
lichten Zuſchrift iſt ganz richtig geſagt worden,
daß der Ort der Einberufung des Provinzial-
Landtages in das Belieben Seiner Majeſtät
geſtellt iſt; es heißt in dem Schreiben als-
dann weiter, „es ließe ſich annehmen, daß
künftig der Landtag nach Magdeburg ein-
berufen würde, ſofern dort der Sitz der
Provinzial-Verwaltung ſich befände“. Das
iſt ganz richtig, jedoch iſt auch noch ein
Anderes möglich, nämlich daß der Sitz der
Provinzial-Verwaltungin Merſeburg bleibt,
während der Landtag in Zukunft nach
Magdeburg einberufen wird. Möglicher
Weiſe hat der Herr Einſender des Briefes
Fühlung mit den Provinzial-Landtags-Ab-
geordneten und deshalb Merſeburg den guten
Rath gegeben, geeignete Fahrgelegenheit nach
Halle zur Verfügung zu halten. An Be
ſtrebungen, den Landtag in Zukunft nach
Magdeburg verlegt zu ſehen, wird es bei den
Abgeordneten nicht fehlen, und es iſt nicht
unmöglich, daß ſolche Beſtrebungen ſich
früher verwirklichen, als Einzelne glauben.“

Lutze's Ecke iſt heute Vormittag von
ſeiten der Stadt meiſtbietend verkauft worden.
Es gehören dazu bekanntlich der größte, nicht
zur Straßenverbreiterung erforderliche Theil
des ehemals Lutze'ſchen und Zeigermann'ſchen
Grundſtücks. Beſtbietender blieb Herr Bau
unternehmer K. Graul sen. mit 18,500 Mk.

Konfirmations Geſchenke. Altem,
ſchönem Brauch zufolge beſchenkt man die
jungen Leute, welche dem Kindesalter ent-
wachſen ſind und am Altar ihren Treuſchwur
erneuern wollen. Mit Recht lenkt man bei
der Auswahl ſolcher Geſchenke den Blick auf
etwas Praktiſches, und wo Noth und Elend
in der Familie herrſchen, bleibt die Beſchaffung
des Feſtkleides für den Konfirmanden immer
das Beſte. Sorgen dagegen die Eltern ſelbſt
für die volle Ausſtattung der heranwachſenden
Jugend, ſo wird die Wahl eines paſſenden
Konfirmations-Geſchenkes ſchon ſchwerer. Um
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den Beweis der Aufmerkſamkeit zu erbringen,
begnügt man ſich in Freundeskreiſen oft ſchon
mit Blumen als Konfirmationsgeſchenk. Legt
man aber einen Werth darauf, daß das Präſent
ein bleibendes Andenken ſei, ſo nehme man
einen Schmuck-Gegenſtand. Der Schmuck ge-
hört zum Menſchen, und ſelbſt die ärmſte
Frau, der einfachſte Mann hat wohl das eine
oder andere Schmuckſtück, welches ihm lieb
und werth iſt. Darum iſt ein Ring, eine
Kette, ein goldenes Kreuz mit ſymboliſchen
Bedeutungen wohl in den ernſten Tagen der
Konfirmation als Geſchenk angebracht. Mehr
zu empfehlen iſt aber ein gutes Buch. Die
Jahre nach der Konfirmation ſind für das
Leben eine bedeutſame Zeit, und es iſt von
weſentlichem Einfluſſe, welche Jdeen und Ge-
fühle die Jungfrau, den werdenden jungen
Mann in dieſen Entwicklungs Jahren be-
herrſchen. Cin zum Guten anregendes, edle
Empfindungen weckendes, den werdenden
Charakter beeinfluſſendes Buch ſtellt hierin
entſchieden einen hohen Werth dar. Es ſollte,
wo es die Verhältniſſe geſtatten, in den ſchönen
Tagen der Konfirmation niemals als poſſendes
Geſchenk vergeſſen werden!

Neue Bahnſteigkarten. Von jetzt an
ſollen Bahnſteigkarten zur Ausgabe kommen,
die von weißer Farbe ſind, in der Mitte einen
roſarothen Querſtreifen und den Stations-
namen doppelt tragen. Dieſe Einrichtung
bezweckt leichtere Kontrollirung darüber, ob
die Bahnſteigkarten auf die Station lauten,
wo ſie vorgezeigt werden.

Dom-Männerverein. Geſtern Abend
hielt Herr Superintendent Bithorn im
„Kyffhäuſer“ einen Vortrag über das Thema:
„Der Drang nach Leben in der Litteratur
der Gegenwart“. Der Herr Vortragende
ging davon aus, daß nach dem letzten großen
Kriege von 1870/71 eine gewiſſe Ernüchterung
eingetreten ſei auf faſt allen Gebieten des
öffentlichen Lebens. Auch in der Litteratur
habe man ſech durch das Alte, Ueberlieferte mit
der Zeit beengt gefühlt, und ein Drang zur
Bethätigung voller Schaffenskraft habe ſich
geltend gemacht, nicht allein in Deutſchland.
Der Herr Vortragende geht nun des Näheren
ein auf einzelne Werke der modernen Dichter,
wie Jbſen, Sudermann, Hauptmann und ver
weilt beſonders bei Nietzſche und den Gedichten
von Avenarius, welche Sammlung den Titel
„Lebe“ trägt. Jm Laufe des Vortrages
kennzeichnete Herr Profeſſor Bithorn auch das
Schablonenhafte, das man neuerdings viel
fach in der Erziehung antreffe und ſprach ſich
dahin aus, daß der Einzelne oft gar nicht
dazu komme, ſich zu ſammeln und ſich auf ſich
ſelbſt zu beſinnen, ſo vielgeſtaltig ſeien die
äußeren Eindrücke, welche auf ihn einwirkten.

Der Vortrag wurde ſehr beifällig auf-
genommen, es ſchloß ſich daran eine längere
Diskuſſion.

mProvinz und Umgegend.
Löſſen, 15. März. Auf dem Fürſten-

damme, in der Nähe des ſogen. Kanonen-
loches ſcheute geſtern ein vom Fleiſchermeiſter
Schiller transportirter Bulle, der nach
Merſeburg gebracht werden ſollte. Mit einem
Ruck riß er ſich von ſeinen Führern los,
überſprang mit mächtigem Satze den mit
Waſſer angefüllten Straßengraben und raſte
über die Wieſen dahin. Seinen nachfolgenden
Führern entging er dadurch, daß er eine
mehrere Meter tiefe Lache durchſchwamm und
die Richtung nach unſerm Orte einſchlug.
Durch Aufbietung von Hilfsmannſchaften
gelang es endlich, den Ausreißer wiedereinzu-
fangen und den Weitertransport zu bewerk-
ſtelligen.

Halle, 18. März. Generalmajor Birck,
der Kommandeur der 8. Feldartillerie-Brigade
zu Halle, hat, wie man der „S.-Z.“ ver-
ſichert, ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht und
bereits genehmigt erhalten. Er war im
Jahre 1899 unter Beförderung zum General-
major der Artillerie von Graudenz hierher
verſetzt worden.

Halle, 18. März. Zwei jugendliche
Abenteurer wurden heute früh, von Leipzig
kommend, durch die Polizei feſtgenommen.
Es waren 13 jährige Knaben aus Berlin,
Söhne von Fabrikbeſitzern, die, mit Revolvern
bewaffnet, auf eigene Fauſt in die Weite ge-
fahren waren, bis ihnen die Mittel ausgingen.
Der eine der „Ausreißer“ hatte durch die
mitgeführte Waffe ſich unvorſichtigerweiſe
ziemlich erheblich eine Hand verletzt. Als ſie
auf der Polizei vernommen wurden, empfand
der eine Junge bereits bittere Reue über ſeine
unüberlegte Handlungsweiſe, indem er bitter-
lich weinte und um Mittel bat, nach Hauſe
zurückfahren zu können, während der andere,
ein Engländer, trotzig jede Auskunft ver-
weigerte. Die Eltern wurden telegraphiſch
von dem Vorkommniß benachrichtigt.

williger, dann ſtreikte er mit.

Weißenfels, 18. März. Die Seminar-
baufrage iſt in ein neues Stadium getreten.

Wie verlautet, iſt der Fiskus geneigt, Terrain
zu einer Straße abzutreten, die durch das
Seminargrundſtück laufen und eine Ver-
bindung zwiſchen der Beuditzvorſtadt und
inneren Stadt herſtellen würde. Es würde
dann das Seminar auf dem jetzigen Platze
verbleiben.

Bad Köſen, 18. März. Von den 130
Bewerbern um die hieſige Bürgermeiſſterſtelle
kamen in der letzten Sitzung der Stadtver-
ordneten nur Dr. Haſſe, Bürgermeiſter in
Oliva bei Danzig, und Bürgermeiſter Linsner
in Weißenſee (Thür.) in Frage. Letzterer
wurde endgültig gewählt.

Köſen, 15. März. Die neugebaute
Saalebrücke bei Großheringen iſt infolge
der nothwendig gewordenen Verbreiterung
von jetzt ab auf mehrere Monate für den
Fuhrverkehr geſperrt.

Roßleben, 16. März. Auch hier wurde
vor acht Tagen ein Luftballon beobachtet,
der quer über das Thal ging. Von dieſem
Luftballon wurde eine Poſtkarte herabgelaſſen,
die in Allerſtedt bei Wiehe gefunden und
durch die Redaktion der „Goldenen Aue nnd
Finne“ in Wiehe nach Berlin geſchickt wurde.
Darauf ging eine Nachricht von den Offizieren
der Luftſchifferabtheilung ein, welche beſagt,
daß die Karte in Höhe von 1500 m 18 Grad
erreicht habe und daß die Landung des
Luftballons bei dem Dorfe Großeibſtadt in
Bayern Abends 10 Uhr ohne Unfall er-
folgt ſei. Jn der Gondel befanden ſich die
Herren Leutnants Welter, Strümpell und
Andräck, die am nächſten Tage mit dem
Ballon auf der Eiſenbahn nach Berlin zu-
rückkehrten.

Langenbogen, 17. März. Auf der
Königl. Braunkohlengrube verunglückte der
30 jährige Fördermann Guſtav Stöber, als
beim Loshacken von Abraum denſelben ein
großes Thonſtück derart traf, daß ihm der
rechte Oberſchenkel zerſchmettert wurde. Der
Verletzte wurde im Halle'ſchen „Bergmanns-
troſt“ aufgenommen.

Schönebeck, 18. März. Wie man hier
hört, wird Bergrath Führer- Dürrenberg
die Leitung der hieſigen Saline erhalten und
Salineninſpektor Engelcke von hier an
ſeiner Stelle nach Dürrenberg gehen.

——-—-2

Herichtkszeitung.
Halle a. S., 17. März. Die hieſige Straf-

kammer verhandelte am Donnerſtag gegen zwei
ſtreikende Maurer, die ſich der körperlichen Miß-
handlung eines Arbeitswilligen ſchuldig gemacht
und ſich dabei recht gemein betragen hatten. Die
Maurer Friedrich Graf und Wilhelm März von
hier, letzterer bereits vorbeſtraft, paßten arbeits
willigen Maurern auf und verſuchten ſie zum
Mitſtreiken zu veranlaſſen. So wollten ſie auch
im November und Dezember v. J. den arbeits-
willigen Maurer Kühne aus Dölau bei Halle zum
Niederlegen der Arbeit zwingen. Es war am
12. Dezember v. J., als die beiden Angeklagten mit
noch ſechs andern, bis jetzt noch nicht ermittelten
ſtreikenden Maurern den Kühne in der Nähe der
Dölauer Haide trafen und ihn zunächſt bedrohten.
Da Kühne ruhig ſeines Weges weiter ſchritt, ſo
folgten ihm die Maurer und ſchlugen von hinten
mit Knütteln auf ihn ein, dabei Drohworte aus-
ſtoßend. Kühne mußte ſchließlich flüchten, wurde
von einem Maurer verfolgt und erhielt von
dieſem, als er ſich umdrehte, eine Ladung
Pfeffer in die Augen. Kühne hat beſtimmt März
als den rohen Patron erkannt, der ihm Pfeffer in
die Augen geworfen hat. Die Augen hatten ſich in.
Folge deſſen entzündet, wie man ſich leicht vor-
ſtellen kann, jetzt iſt jede Gefahr beſeitigt. Von
den ihn überfallenden Maurern hat Kühne
dann nur noch den Graf erkannt. Wie ge-
wöhnlich, leugneten beide Angeklagte, dem Kühne
gegenüber gewaltthätig vorgegangen zu ſein, ſie
wollen ihn nur erſucht haben, doch mit zu ſtreiken.
Ein Zeuge der Maurer Gründler von hier,
wollte nicht ſchwören, bis ihm Haftſtrafe bis zu
ſechs Monaten angedroht wurde und er in eine
Geldſtrafe von 150 Mark genommen worden war.
Später ſagte er aus, und zwar zu Ungunſten der
Angeklagten. Man kann ſich leicht denken, daß
den Zeugen die Furcht vor den Folgen abgehalten
hat, ſich gleich zur Ausſage bereit zu finden. Er berief
ſich dabei auf ſeine vor dem Unterſuchungsrichter
gemachte Ausſage. Gründler war auch erſt Arbeits-

Der Staatsanwalt
beantragte gegen Graf 1 Jahr, gegen März 1
Gefängniß. Der Gerichtshof verurtheilte Graf zu
2 und März zu 4 Monaten Gefängniß. Gründler
behielt ſeine 150 M. Geldſtrafe. Wie man hört,
will die Staatsanwaltſchaft die Reviſion be-
antragen, da ihr die Strafe zu gering iſt.

Vermiſchtes.
Coswig, 18. März. Die Kunde von einem

Raubanfall durcheilte am Sonnabend die hieſige
Gegend. Auf dem Wege von hier nach Naunhof
bei Moritzburg, unweit des Kalkwerkes in der
Nähe der ſogenannten „Grünen Telle“ wurde eine
in der Mitte der 60er Jahre ſtehende Frau,
Namens Grütze, die ſich auf dem Wege nach ihrem
Wohnort Naunhof befand, von einem jungen
Menſchen überfallen. Der Räuber würgte die ſich
heftig wehrende Frau am Halſe und verſetzte ihr
dann mehrere Schläge, vermuthlich mit einem
Hammer, auf Stirn und Schläfe. Auf die Hilfe-
rufe der Frau eilte ein Bauer aus Brockwitz, der

S aus dem Walde fuhr, herzu, worauf der
Räuber unter Mitnahme der Eßwaaren, die die
Frau im Korbe trug, flüchtete. Ein im Korbe
liegender Geldbetrag entging ſeinen Händen. Die
ſchwerverletzte Frau ging noch bis in die erſten
Häuſer von Weinböhla, eine Blutſpur bezeichnete
den Weg, den ſie genommen hatte. Von dort aus
wurde ſie mit Geſchirr nach hier in die Behauſung ihres
hier wohnenden Sohnes gebracht. Der Räuber iſt
noch nicht ergriffen es ſoll ein junger Menſch ſein,
der noch nicht lange Zeit aus dem Gefängniß ent-
laſſen iſt.

Plauen i. V., 17. März. Jn den letzten
Wochen ſind hier 10000 Perſonen an Jnfluenza

erkrankt. tNew-York, 18. März. Jn dem Steuerraum
des der Amerikan-Linie n Dampfers „New
York explodirte ein zur Kühlanlage gehöriger
Ammoniak-Behälter, wodurch drei Perſonen verletzt
wurden, von den zwei ſtarben. Der Raum füllte
ſich mit Dämpfen, welche ſich nach der zweiten
Kabine zogen. Mehrere Perſonen erkrankten.

Straßburg, 16. März. Ein brutaler Mord
wurde heute Mittag gegen 2 Uhr hier verübt. Der
vormalige Polizeikommiſſar Ulrich Roſenblatt,
welcher bisher auf dem Broglieplatz ein Stellen
vermittelungs- und Heirathsbureau unterhielt, traf
um gedachte Zeit ſeine frühere, von ihm gerichtlich
geſchiedene Ehefrau, die 24jährige bildſchöne Je-
anne Neumaun, Tochter eines penſionirten Zahl-
meiſters. Roſenblatt zog ſofort einen Revolver aus
der Taſche, als er der Frau anſichtig wurde, und
feuerte zwei Schüſſe auf ſie ab, ohne ſie zu treffen,
wohl aber zertrümmerte ein Schuß das Schaufenſter
eines auf der Neukirchgaſſe befindlichen Geſchäfts.
Jn ihrer Angſt flüchtete die unglückliche Frau in
das Haus Neukirchgaſſe 12 in den erſten Stock
hinauf Roſenblatt folgte ihr und feuerte dort noch
einen Schuß auf die Aermſte ab. Dieſer war tödtlich.
Die Geſchoſſene brach zuſammen und gab bald
darauf ihren Geiſt auf. Jhr Mörder wurde von
den herbeigeeilten Polizeibeamten verhaftet, er ſoll
bei ſeiner Verhaftung geäußert haben: „Jetzt iſt's
gut und ich bin zufrieden! Jch gehe ruhig mit,
meine Herren!“ Die Leiche der Ermordeten wurde
nach der Anatomie gebracht.

Monte Carlo, 18. März. Baron Alfons
Rothſchilds Schwiegerſohn Ephruſſi ſprengte
heute unter koloſſaler Aufregung des Publikums
zweimal die Bank im trente et quarente-Spiel.

Kleines Feuilleton.
Thüringer in Amerika. Der Hild-

burghäuſer „Dorfzeitung“ iſt vor Kurzem eine
Zuſchrift über Thüringer in Amerika zuge-
gangen, in welcher ein dort lebender Thüringer
Folgendes berichtet: „Daß unſere Landsleute,
welche fern von den heimathlichen Bergen und
Thälern, fern vom ſchönen Thüringer Lande,
jenſeits des Meeres in der Fremde weilen,
von Herzen treue und biedere Thüringer,
wahre und echte Deutſche geblieben ſind,
welche ihre heimathlichen Sitten und Ge-
bräuche wahren und pflegen und die deutſche
Treue heilig halten, beweiſt, daß in den meiſten
größeren Städten der Vereinigten Staaten,
wo Thüringer wohnen, auch Thüringer Vereine,
welche ſich größten Theiles in blühendem Zu-
ſtande befinden, gegründet wurden. Der
Thüringer Verein zu Newark im Staate
New-Jerſey iſt einer von denen, welcher auf
eine zwanzigjährige höchſt erſprießliche Ver
gangenheit zurückblicken kann. Derſelbe zählte
in der letzten Generalverſammlung über 100
Mitglieder, Alles geborene Thüringer, deren
ſchönſte und edelſte Erholung es iſt, ſich zwei-
mal im Monat zu verſammeln, um einen
gemüthlichen, echt thüringiſchen Abend mit
einander zu verleben, von der lieben, trauten
Heimath ſich zu unterhalten und gerade „wie
Daheim“ ſich zu amüſiren. Jm Winter ver-
anſtaltet der Verein verſchiedene Kränzchen,
einen Maskenball, ſodann im Frühjahr einen
Maienausflug und im Sommer ein Vogel
ſchießen und mehrere Ausflüge, wobei es ſtets
höchſt gemüthlich hergeht, und man wirklich
glaubt, ſich in der alten, trauten Heimath zu
befinden. Männlein und Fräulein, Alt und
Jung, Alle freuen ſich ſchon lange vorher
auf dieſe Feſte, und auch geborene Amerikaner
nehmen gern und zahlreich Antheil. Auch
der Thüringer Frauenverein verfolgt die
nämlichen Prinzipien und geht Hand in
Hand mit den Herren“.

Vierzehn Stunden zwiſchen Tod
und Lebeu. Ueber einen tragiſchen Schiff-
bruch, bei dem die geſammte, aus 7 Mann
beſtehende Beſatzung ihren Tod fand, erzählt
der einzige Ueberlebende, der Kapitän
Saturno di Sauro folgende Einzel-
heiten: Die „Marietta“ wurde von dem
furchtbaren Sturm in der Nähe des Vor-
gebirges Argentoro im Toscaniſchen Archipel
getroffen. Nach einigen Stunden verzweifelten
Kampfes wurde der erſte meiner Matroſen
von einer Welle mit ſolcher Gewalt gegen
den Maſt geſchleudert, daß er auf der Stelle
todt war. Eine zweite Welle zerſchmetterte
das Steuer und gab das Schiff vollends der
Gewalt der Elemente preis. Eine dritte
Woge hob uns berghoch, um uns wieder in
einen Abgrund zu ſtürzen und entriß mir
die Matroſen Cervelloni und Lello. Wir
griffen zu den Rudern, aber dieſe zerbrachen,
und wieder holten mir die Wogen zwei
Männer über Bord. Wir ſahen ſie 30 Meter

vor uns unter verzweifelnden Hilferufen in

der Tiefe verſchwinden. Stumm, regungslos,
mit zu Eis erſtarrtem Blut erwarteten wir,
ich, Alla und Giambattiſta Perſichilli eben-
falls unſer Ende. Da plötzlich machte die
„Marietta“, wie durch einen Stoß unten her,
einen gewaltigen Sprung und überſchlug ſich.
Als wir aus dem Waſſer emportauchten,
fand ich mich mit Alla an demſelben Stück
Holz angeklammert, wo wir uns mit Stricken
nothdürftig feſtbanden. Perſichilli war ver-
ſchwunden. Von 5 Uhr Nachmittags bis
7 Uhr früh harrten wir, ein Spiel der Wellen,
in dieſer entſetzlichen Lage aus. 14 Stunden
unſagbarer Leiden. Alla, weniger ſtark als
ich, ſuchte ſich mit dem Gedanken an Frau
und Kinder aufrecht zu erhalten, aber es ging
nicht mehr. Während das rettende Boot
nahte, verſank er mit ſtarren Augen in die
Fluth. Mich packten kräftige Fäuſte. Als
ich aus langer Ohnmacht erwachte, befand ich
mich unter Freunden gerettet an Bord des
Dampfers „Marſala“.

Familientragödie in Salerno. Aus
Salerno kommt die Nachricht von einer
furchtbaren Familientragödie. Dort führte
der 25jährige Maler Alfons Daurie auf
Koſten ſeiner Familie ein vergnügtes und
leichtes Daſein. Endlich bekam man aber den
Faullenzer doch ſatt und gab ihm nur das
Nothwendigſte zum Leben. Jetzt gerieth
Alfons jedoch in Schulden, und als er ſeine
Schweſter vergeblich gebeten hatte, ihm zur
Befriedigung der dringendſten Gläubiger eine
Summe zur Verfügung zu ſtellen, kam es
zu heftigen Auseinanderſetzungen, die damit
endeten, daß Alfons zuerſt den Bräutigam
ſeiner Schweſter, der dieſe vertheidigte, dann
die Schweſter durch einen Revolverſchuß
niederſtreckte und endlich ſich ſelbſt eine
Kugel in den Kopf jagte. Die Mutter und
jüngere Schweſter waren bei den Denotationen
erſchreckt auf die Straße gelaufen, um die
Carabinieri herbeizurufen. Als dieſe das
Haus betraten, fanden ſie aber nur noch
drei Leichen in einem Meer von Blut vor.

Zeitgemäße Betrachtungen.

„Ein wäſſrig Lied“.
Jch liebe das Naß, ob Wein ob Bier

und bin von keinem Haſſer, trotzalledem
riskir ich hier einmal ein Lied vom
Waſſer. Es iſt ein altes Frühlingsbild:

das Waſſer rauſcht, das Waſſer ſchwillt
in Strömen und in Bächen und rauſcht
auf Wieſenflächen! Fährt mild der Märzen
Sonnenſchein dem Winter in die Glieder,

dann ſchaut er gar ſo wäſſrig drein, dann
drückt er ſich bald wieder und kommt noch
mal ein Flockentanz er ſtellt den weißen
Winterglanz nicht wieder her auf Erden,
er wird zu Waſſer werden. Die liebe
Sonne läßt nicht nach, ſie ſtimmt die
Zeiten milder und bringt aufs Neue an
den Tag gar viele Lebensbilder. Das
Waſſer rauſcht mit Leidenſchaft und es
bethätigt ſeine Kraft, die Welle wogt
gar munter und treibt den Kahn berg-
unter. Aufs Neue zeigen ſich belebt die
alten Waſſerſtraßen, wodurch ſich auch der
Handel hebt ganz anerkanntermaßen auch
Waſſerſtraßen müſſen ſein drum tritt man
bald auf's Neue ein in die Kanaldebatte,

die man ſchon einmal hatte! Mitunter
hat ſo ein Kanal auch Gegner oder
Haſſer ſelbſt ein Kanal fiel ſchon einmal

im Parlament ins Waſſer. Es kommt,
wie die Erfahrung lehrt ſo Manches
manchmal umgekehrt, ſelbſt Freude
kann auf Erden ſehr leicht zu Waſſer
werden! Das Waſſer im Orangefluß
hat auch recht wilde Zeiten, für Jeden,
der hinüber muß iſt's kaum zu über-
ſchreiten. Lord Kitchener dachte: Jetzt
wirds nett, denn in der Falle ſitzt Dewet.

Da war Dewet ſchon rüber und rief:
Ade mein Lieber! Das Waſſer, das mit
Leidenſchaft wild wühlt an Damm und
Fluren lieh milde ſeine Rieſenkraft
dem Häuflein tapfrer Buren. Das Waſſer
rauſcht, das Waſſer ſchwoll, doch wenn
John Bull hinüber ſoll, er findet keine
Brücke zu ſolchem Wageſtücke. Schon
manche kühne Hoffnung ſahn wir dort
zu Waſſer werden wo einſt auf grünem
Wieſenplan der Boer trieb ſeine Heerden.

Das Schickſal waltet unbeirrt, wer
weiß, was noch zu Waſſer wird. Geht es
noch lang ſo weiter, wird Jeder matt!

Ernſt Heiter.

Wetterbericht des Kreisblattes.
20. März Wärmer, meiſt bedeckt, Regenfälle,

windig.
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Nummer 67. 1901. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Mittwoch, den 20. März.
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cS Braut-Seiclenstoffe
S in enormer Muster- Auswahl. Nur erstklassige

in solideste Fabrikate.
Reine Seide Meter schon von 1 Mk. an.

Verlangen Sie Musterkollektion. (588
Paul Eppers, Seidenhaus Halle a. S.

Gr. Ulrichstrasse 13--15.

S 27

J. G. Knauth Sohn
empfehlen ihr enormes Lager aller Neuheiten in Chapeau Claque,

7 W

Entenplan S,
Seidenhüten, Haar- und Wollhüten in ſteif und weich, nur neueſte
Formen und Farben, Kinderhüte von 1 Reichsmark an, Müt zen

großartige Auswahl aus den bedeutendſten Fabriken Deutſchlands.
Arbeits-, Sport-, Schüler- und Kindermützen.

Handsechuh in Wildleder, Glacee, Zwirn und Seide, Nappa-Hand-
schuhe, nur beſte Fabrikate für Herren und Damen in bunt, ſchwarz
und weiß. Hosenträger in Seide, Gummi und Borde. Shliäpse,

neueſte Stoffe und Formen, in allen Preislagens
BF Leinen- und Gummiwäsche beſte Fabrikate.

Regensehirme für Herren und Damen, gute Bezüge und ſtarke
Geſtelle und moderne Stöcke. Billige Preiſe.

n Conſirmmationempfehlen in großer Auswahl: Hüte von 1,25 an, Shlipſe, Glacee-
handſchuhe von 1,40, Shlipsnadeln, Manſchetten und Vorhemd-

chenknöpfe, Hoſenträger, Wäſche. (720

g2reFür Magenleidende!
Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens,

durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu
kalter Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magen-
leiden, wie:

2
d

Magenkatarrh, Magenkrampf.,
Magenschmerzen, schwere Verdauung oder Verschleimung
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen
deſſen vorzügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren
erprobt ſind. Es iſt dies das bekannte

Verdaunngs- und Blutreinigungsmittel, der
Hubert Ullrich'sche Kräuter-Wein.

Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig befun-
denen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und stärkt und
belebt den ganzen Verdauungsorganismus des NMenschen,
ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuterwein beseitigt alle
Störungen in den Blutgefässen, reinigt das Blut von allen
verdorbenen, krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd
auf die Neubildung gesunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuterweines werden Magen
übel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen
ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen ätzenden, Geſundheit zer
ſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptone, wie: Ropf-
ſchmerzen, Aufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit
mit Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden
um ſo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Malen Trin-
ken beſeitigt.

und deren unangenehme Folgen, wieStuhlverſtopfung haun Kopfehnegen Herz-
klopfen, Schlafloſigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber, Milz
und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidalleiden) werden durch Kräuter-
wein raſch und gelind beſeitigt, Kräuterwein behebt jedwede
Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen Auf-
ſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen
Stoffe außer im Magen und Gedärmen

Hageres, bleiches Ausſehen, Blut
mangel, Entkräftung Braun eheVerdauung mangelhafter
Blutbildung und eines krankhaften Zuſtandes der Leber. Bei
gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöſer Abſpannung und Ge-
müthsverſtimmung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlaf loſen
Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahiu. o Kräuter-
Wein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls.
o Kräuterwein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und
Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig an, beſchleunigt und
verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven und
ſchafft den Kranken neue Kräfte und neues Leben. Zahlreiche
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Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies.
VE.räuterWein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 u. 1,75
in Merseburg, Lauchstädt, Mücheln, Schafstüdt. Teutschen-
thal, Querfurt, Schkeuditz, Döllnitz, Lützen, Markranstädt,
Dürrenberg, Weissenfels, HIalle, Leipzig u. ſ. w. in den
Apotheken.

Auch verſendet die Firma „Hubert Ullrich, Leipzig,
Weſtſtr. 82“ 3 oder mehr Flaſchen Kräuterwein zu Original-
preiſen nach allen Orten Deutſchlands porto und kiſtenfrei.

Vor Nachahmungen wird gewarnt!
Man verlange ausdrücklich

Hubert Ullrich'ſchen u Kräuterwein.
Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel, ſeine Beſtandtheile ſind

Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0
Ebereſchenſaft 150,0 Kirſchſaft 320,0, Man ua 30,0, Fenchel, Anis, Helenen-
wurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa. 1,00.

Dieſe Beſtandtheile miſche man!

Bekanntmachung.
Jm Königlichen Schloßgarten zu

Merſeburg ſoll im Anſchluß an den
Schloßgartenſalon ein beſonderes
Küchengebäude errichtet werden.

Die Verdingung findet nach
dem Abgebotverfahren Freitag,
den 22. März d. Js., Vorm.
10 Uhr in Gegenwart der Bieter
im Büreau des, Unterzeichneten,
Halleſcheſtraße Nr. 10 ſtatt, woſelbſt
bis zu dem angegebenen Zeitpunkt
die verſchloſſenen Angebote einzu-
reichen ſind und Koſtenanſchlag
nebſt Zeichnungen und Bedingungen

zur Einſicht ausliegen. (733
Der Kgl. Kreisbauinſpektor.

v. Manikowsky.
Ortskrankenkaſſe
der Tiſchler u. verwandter Ge

werbe in Merſeburg.
Nachdem die Genehmigung des

2. Nachtrags unſeres Statuts vom
Bezirksausſchuß hier unterm 8.
Februar 1901 erfolgt iſt, treten zu-
folge Beſchluſſes der Generalver-
ſammlung vom 19. November 1900
die 88 12, 13, 20 und 29 unter
Aufhebung der bisherigen Faſſung
vom 1. April d. J. in folgendem
Wortlaut in Kraft:

8 12.
Für die Bemeſſung der Höhe des

Krankengeldes und der Beiträge
werden die Kaſſenmitglieder in 6
Klaſſen eingetheilt:
1) Männliche Kaſſenmitglieder, deren

Arbeitsverdienſt für die Arbeits
woche bis incl. 7 Mark beträgt,
1. Klaſſe (Lehrlinge);

2) männliche Kaſſenmitglieder, deren
Arbeitsverdienſt für die Arbeits-
woche von 7 Mk. bis incl. 14,50
Mk. beträgt, 2. Klaſſe;

3) männliche Kaſſenmitglieder, deren
Arbeitsverdienſt für die Arbeits
woche von 14,50 Mk. bis incl.
18 Mk. beträgt, 3. Klaſſe;

4) männliche Kaſſenmitglieder, deren
Arbeitsverdienſt für die Arbeits
woche mehr als 18 Mk. beträgt,
4. Klaſſe;

5) weibliche Kaſſenmitglieder unter
16 Jahren, 5. Klaſſe;

6) erwachſene weibliche Kaſſenmit-
glieder, 6. Klaſſe.

8 13.
3) Jm Falle der Erwerbsunfähig-

keit vom Tage des Eintritts der
Erwerbsunfähigkeit ab, jedoch nur,
wenn die Krankheit mindeſtens 4
Tage gedauert hat, für jeden
Wochentag ein Krankengeld, und
zwar:
a. für Mitgl. der 1. Kl. v. 0,75 Mk.,

b. II I I 2. r I 1 „50 IIC. II t 3. I f 2,00 rd. r ff II 4. I t 2,50 erC. II II r 5. t II 0,50 r
k. II f II 6. II II 0,80 t8 20.

Für den Todesfall eines Mitgliedes
gewährt die Kaſſe ein Sterbegeld
im zwanzigfachen Betrage des durch-
ſchnittlichen Tagelohns 12) und
zwar:
a. für Mitgl. der 1. Kl. von 20 M.,

b. r a 2. e 40C. 3. e v 55d. et 4. r e 70et 5. n e 16k. e 7 6. et e 22 et298 29.
Die wöchentlichen Kaſſenbeiträge

betragen:
1) für Mitgl. der erſten Kl. 15 Pf.,

zweiten 30
3) dritten 394) vierten 515) fünften 126) „ſechſten 16Merſebürg, den 18. März 1901.

746) Der Vorstand.
SZur Saat

verkauft rothen Bordeaur-
Weizen 1000 Kilo für 180 M.,

100 Kilo für 19 M.
ab Station Merſeburg in Säcken
zum Selbſtkoſtenpreis. (738
Rittergut Geuſa b. Merſeburg.

We Stelle ſucht, verlange unſere
„Allgem. Vakanzen-Liſte.“ (4

0

W. Hirſch Verlag, Mannheim.

Sohwarzhurg i. Th.
Hötel und Pension und Villa Trippstein.

699)
Direkt am Walde neben der Post

und 10 Minuten vom Bahnhof gelegen.
Vorzügliche Verpflegung, gute Wetkten.

Eivile Preiſe.
Karl Busch. Inhaber.

Grab-

denk-
mäler

in größter Auswahl und geſchmackvoller Ausführung empfiehlt die

Steinbildhauerei
L. Neumayer,

Meuschauer

Str. 6.

Frühjahrs-

Aufträge

werden ſchon jetzt

erbeten.
(148

Kunſtfärberri und chem.

Anerkannt vorzügliche Leiſtungen (d

Thüringer Wäſcherei Königſer
Hoflieferanten. Etabliſſement I. Ranges.

Mehrfach prämiirt.

Neue reichhaltige Auswahl hochmoderner Farben.

Annahmestelle T Merseburg,und Muſter bei: franz Lorenz, kl. Ritterſtr. 2.

Manche alto

Wäscherinwäre viel älter geworden,
wenn sie nicht bei schlechter
Seife so viel reiben müssen,

sondern
J Dr. Thompſons Seifenpulver

mit dem S CIIW AX
gehabt hätte. Das macht jede
Wäsche mühbhelos blendend

Weiss
Man verlange es überall

mein in
ſche Strh Hallee 107, in der Nähe der und Damen Frifiren.

Empfehle mich in meinem Salon zum

Raſiren, Friſtren, Haarſchneiden

Kaſerne ſeit langen Jahren beſtehen-
des, im flotten Gange befindliches

Polonialwaaren-
beschäft

mit großer ſchöner Einrichtung zu
ſehr billigem Preis, infolge
anderer Unternehmen. Zur Ueber-
nahme genügen 3 bis 4000 Mark.
Agenten verbeten. 744

Wilhelm Weisske.

m möbl. Zimmer
ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Näheres in der Exped. d. Bl.

Abonnement in u. außer dem Hauſe.

Wilh. Albrecht, riſeur,
Merſeburg, Gotthardtſtraße 40.

Natur-
Heilverfahren.

Rath und Behandlung in allen
Krankheitsfällen nach der Natur-

heilmethode.
Dampfbäder, Packungen, Heil-
Maſſage, Heil Magnetismus c.

O. Friedrich,
Merſeburg, Saalſtraße 10.

Sprechzeit 9--11 und 6—--8 Uhr.
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Merseburg,
kl. Ritterstr. 17.

Teppiche
Gardinen Stores, Spachtel- Vitragen, Rouleauxstoffe.

DUnerreichte Auswahl. Peste, billige Preise.

Dardinen-Reste, sowie einzelne Fenster in abgepasst
bedeutend im Preise ermässigt

X. C. Weddy-Pönicke
Die in der zweiten Etage meines Geschäftshauses befindliche Teppich- u, Garcdinen-Ausstellung

empfehle ich besonderer Beachtung.

Halle a. S.,
Leipzigerstr. 6.

Gardinen,

Wir empfehlen zum ver mzu9

Decorationen O
Teppiche, Ciſebdecken, Möbelſtoffe,

Hug-Rouleaur,Tapeten, Wandbeſpannungen.

m Linoleum n
TreppenläuferS An 6 Froiteseoſ, alle a. J.

Grosse VIriehstrasse I. am Kleinschmieden.

Stores,

eflecht,

Drahtg SStacheldrahe,

Spalierdraht, c
Sanddurchwürfe

empfiehlt in ſauberer Waare zu be-
deutend herabgeſetzten Preiſen

Otto Bretschneider,
Eiſenwaarenhaudlung. (717

Donnerſtag

748)

Abend u. Freitag
früh empfiehlt

Kaldaunen
Rob. a L im Comptoir.

Zur Uebernahme ganzer Nach
läſſe, ſowie einzelner Stücke,
Waaren und Grundſtücke zwecks
Verſteigerung, ſowie zur Ab-
ſchließung von Kauf u. Pacht-
verträgen, Darlehnsvermittel-
ungen c. empfiehlt ſich bei billigſtem
Prozentſatz

Couis Albrecht,
Auktionator u. Kommiſſionsgeſchäft,
726) Merſeburg, Sand 1.

Speiſe und
Futtermöhren

verkauft (749
H. Scharf, Dürrenberg.
Die Parterre- Wohnung im

Hauſe Weißenfelſerſtraße Nr. 5
iſt zu vermiethen und 1. April d. J.
zu beziehen. Näheres Markt 31

(124

für Thüren und Fenſter
in Wolle, Plüſch u. Seide.

einfarbig, Granit, gemuſtert, pracht-
volle durchgehende Muſter.

Farneproker 485.

alle Arten

Se 3

j Vaverne verein
Merſeburg und Umgegend.

General- Verſammlung
Sonntag, d. 24. März 1901,

Nachm. 3 Uhr, im „Tivoli.
Tagesordnung:

Geſchäftliche Mittheilungen.
Rechnungslegung pro 1900/1901.
Vorſtandswahl.
Statutenergänzung.
Landwirthſchaftliche Ausſtellung
in Halle a. S. betreffend.
Vorträge des Herrn Ober-Roß-
We Genſert- Merſeburg über:
1. „Wie weit deckt Deutſchland

feigen Bedarf an Thieren u. Fleiſch“.
2. „Der Kampf gegen den Roth

lauf der Schweine.“
Zu dieſer Verſammlung laden

wir unſere geehrten Mitglieder hier-
durch ergebenſt ein und bitten bei
der Wichtigkeit der Tagesordnung
um zahlreiches Erſcheinen.

e

Stadt- Theater Halle a. S.
Mittwoch, den 20. März,

Abends 71, Uhr:
Die verſunkene Glocke.

Stiftsgelder,
450,000 Mark auch in klein

Poſten, ſoll auf Ackerhypothek aus-
geliehen werden. Geſ. sub. A. D.423.

a. Fudo Mosse- h
S

Jubiliunsnin -Hroſchen

in
geschmackvoller Ausführung

in Silber. Silber oxidirt u. Gold
mit 2 Markstück,

sowie Fassungen dagzu,
50 verschiedene Muster.

Das 2 Markstück liefern für 2 M. dazu.
Ferner empfehle

massiv goldene Trauringe,
mehrere hundert Stück vorräthig,

Gravirung gratis.
Confirmations-Geschenke,
Halsketten, Broschen,

Armbänder,
Ringe, Ohrringe
in grosser Auswahl.

Spezialhaus
für Uhren, Juwelen,

Gold- und Silberwaaren
Paul Maseberg,

Halle, Gr. Ulrichstr. 48.
Fernspr. 2477. part. u. I. Etage.

S e e e

Für

bonfirmanden

kl. Ritterstr. 2,

empfiehlt

Franz Lorenz
VIersehuurg,

Ecke Entenplan,

745) Der Vorstand.
e

Vorhemden i tringSt z Pfa, Corſets 70 Pfg.,
S tehk ragen Rüschen,4fach rein Leinen 30 Pfg.,

Manſchetten 25 Pfg.,
Cravatten 15 Pfg.,

Socken 30 Pfg.,
Hoſenträger

v

Oberhemden
mit Afach reinleinenem Einſatz 2,40 Mk.,

weiſe Hemden
95 Pfg.

Hüte 1,50Glacehandſchuhe
1,45 Mk.,

Taſchentücher.

25 Pfg.,

677)

Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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Spitzen, Stickereien,

Glacéhandſchuhe 1,45 Mk.,
Zwirnhandſchuhe 25 Pfg.,

Strümpfe 50 Pfg.,
Schwarzſeidene

tas-, KRips- und
in größter Auswahl und allen Preislagen,

Schwarze rlbeſätze
Mtr.

We S e

Stenographie.
Donnerſtag, d. 21. März d. J.
beginnt im Reſtaurant Herzog
Chriſtian“
rin Damen Unterrichts Kurſus

(Abends 7 Uhr)
und im Anſchluß hieran (736
rin Herren Unterrichts Kurſus

(Abends Z. Uhr)
in dem deutſchen Einigungs-
ſyſtem „Stolze Schrey“, wozu
ergebenſt eingeladen wird.

Honorar einſchl. Lehrmittel für
Damen 3, für Herren 5 M. An-
meldung bei Beginn der Kurſe.
Damen und Herren, welche frühere
Kurſe des Vereins beſuchten, können
unentgeltlich theilnehmen.
Stenographen Verein „Stolze“

Miethsverträge
vorräthig in der

Kreisblatt-Druckerei.
W Wer Stelle ſucht, verlange die
Deutsche Vakanzenpost, Eßlingen.

Sile Damen
t bitte ich, die Sonnen

ſchirme ſchon jetzt
S nachzuſehen u. eventl.

neu beziehen zu laſſen.
S Jch biete in dieſem

S Jahre ein ganz be-
ſonders großes und

reichhaltiges
Seidenlager.

SchirmfabrikF. B. Meinzel, Halle a. S.,
Leipzigerſtr. 98, ſchrägüber Neubau

Weddy Pönicke. (621
Beziehen auf Wunſch in 1 Stunde.

Jn und ausländiſche reizende und
geſchmackvolle Neuheiten in
Sonnenſchirmen ſind ſchon jetzt

eingetroffen und ausgeſtellt.
Eigene Fabrikate. Größte Auswahl.

e

1,30 Mk.,

8 Pfg.

Hierzu eine Beilage.



Endlich gefunden.
Von Hedda von Schmid.

(15. Fortſetzung.)

„Ja, es gefiel mir ſo ſehr, und da ſagte
ich es mir ſo lange vor, bis ich es behielt.“

Und Dagmar begann mit halblauter
Stimme:

„Jch hörte von falſcher Liebesmär,
Die ein Mund mir einmal entbot:
Jch kenne die Lieb', und ich weiß, ich wär',Wenn ich liebte, getreu bis zum Tod.

Und hörte von Lieb', die keck in der Luſt,
Doch feig in Leid und in Noth,
Jch kenne die Lieb, und ich fühl's in der Bruſt,Kühn muß ſie fein bis zum Tod.

Und ich hörte, die Lieb' ſei an brandendem Riff
Ein armes verlaſſenes Boot,
Jch kenne die Lieb' und ich würde ihr Schiff
Behüten getreu bis zum Tod.

Und ich hörte, die Lieb' ſei ſanft und mild,
Wie dämmerndes Abendroth,
Jch kenne die Lieb', und es iſt mir wild,
Wild muß ſie ſein bis zum Tod.

Wie Sturm muß ſie ſein und Meeresfluth,
Jhre Flammen wie Fackelroth,
Jhr Athem heiß wie des Samums Gluth,
So erbarmungslos wie der Tod.

Dagmar hatte bei den letzten Worten un
willkürlich ihre Stimme erhoben, nun, wo ſie
ſchwieg, vernahm man Sekunden lang nur
das leiſe Plätſchern der gegen den Kai an-
fluthenden Wellen.

Dann wiederholte Dora in ſeltſam zitterndem
Ton: „So erbarmungslos wie der Tod!“
Plötzlich lachte ſie hell auf: „Unſinn, Dagmar,
alle Liebe iſt Unſinn, und Du, kaum flügge
gewordenes Neſthäkchen, ſollteſt Dich gar nicht
mit ſolchen mondſcheinartigen Verſen be-
ſchäftigen, die verwirren nur Kopf und Herz.“

„Mondſcheinartig? Nein, Dora, es ſpricht
ſolch' eine Kraft, ſolch' ein Feuer aus den
Strophen, und ich denke mir, Du wäreſt
im Stande, einmal ſo zu lieben, kühn,
heiß, wild, unbändig wie die ſtürmende See!“

„Gott behüte mich davor! Kind, was
fällt Dir ein? Nein, mit den Jahren werde
ich das urſprünglich in mir ſchlummernde
Phlegma überhand nehmen laſſen, werde einen
ſteinreichen Mann heirathen, ohne Liebe
natürlich, reich muß er aber ſein und vor-
nehm, meinetwegen eine mit Podagra be-
haftete Exzellenz und dann werde ich mir
alle Mühe geben, ebenſo entſetzlich ſteif und
langweilig auszuſehen, wie unſere Ehefrauen
auf den Ahnenbiidern. Nun aber komm, ich
mag nicht an Villa Veilchen vorüber. Dem
Menſchen könnte am Ende einfallen, uns auf
der Promenade anzureden. Die Tanten
warten auf ihrer Veranda auch gewiß ſchon
mit dem Mittag auf uns, und wir erhalten
ſicher eine Strafpredigt über unſer langes
Umherſtreifen.“

„Seit wann fürchteſt Du Strafpredigten,
Dora

„Jch fürchte ſie nicht, ich gehe doch immer
meinen eigenen Weg und bleibe Herrin meines
Willens. Aber langweilig iſt es mir, es in
allen Tonarten geſchildert zu hören, daß die
jungen Mädchen jetzt ganz anders erzogen
würden als früher, daß man ihnen viel-
mehr Freiheiten geſtatte, als es in alten

Mittwoch, den 20. März 1901.

Beilage zu r. 67 des „Merſeburger Kreisblatts“.

m

Zeiten Sitte geweſen u. ſ. w.! Jch
wollte, Melitta und Papa wären ſchon da
und ich kutſchierte heimwärts.“

„Die Albernheit von Herrn Wald,“ fuhr
Dora fort, „heute mit nach Hapſal zu
kommen! Die ganze Fahrt hierher iſt mir
eigentlich durch ſeine Gegenwart verdorben.
Warum muß dieſer verhängnißvolle Herr
Verwalter auch gerade heute einen Maſt-
ochſenhandel hier abſchließen. Jch hätte am
liebſten geweint vor Aerger, als ich ihn heute
Morgen auf dem Char-à-banc ſitzen ſah;
einzig und allein deshalb, weil ich nicht mit
ihm eine Equipage benutzen wollte, verzichtete
ich darauf, auf dem Herwege ſelbſt zu fahren
und ſetzte mich lieber in den Wagen. Aber
den Triumph, zu glauben, ich fürchtete mich,
die wilden Falben zu lenken, gönne ich ihm
doch nicht; auf dem Rückwege fahre ich
meinetwegen kann er hinter mir ſitzen,
wir fahren ja auch ſonſt ſtets mit einem
Diener.“

Es war ein faſt trauriger Blick,
Dagmar ihre Schweſter ſtreifte. Weshalb
nur verleugnete Dora ſtets ihr beſſeres Selbſt?
Es klang alles ſo hochmüthig und herzlos
aus ihrem Munde. Glühte nicht dennoch ein
reiner, edler Funke unter der Kruſte ſtarrer
Vorurtheile?

Die Schweſtern hatten den kurzen Weg
von der Promenade bis zum Hauſe ihrer
alten verwittweten Tanten zurückgelegt und
ſtanden nun vor der halbgeöffneten Garten-
pforte.

Eine ſchnurgerade Allee, von Jasmin-
büſchen eingefaßt, führte bis zum Wohnhaus,
welches mitten im Garten lag. Auf der
Veranda ſtand ein gedeckter Mittagstiſch, und
eine der drei alten Damen beugte ſich über
das Geländer und ſchaute nach den ſaum-
ſeligen Nichten aus.

„Wo ſie nur ſo lange bleiben!
verdirbt, und der Braten
Natürlich hat Dora wieder
Streich verübt!“

„Wozu gleich etwas Schlimmes voraus-
ſetzen,“ meinte begütigend die zweite Schweſter,
eine ſanft und leidend ausſehende Dame,
welche emſig ſtrickend in einem bequemen
Gartenſtuhl ſaß.

„Da kommen ſie“, rief die dritte der
Schweſtern, welche als die jüngſte über die
ungeſchwächteſte Sehkraft verfügte. Als Be-
ſtätigung dieſer Worte knarrte die grün-
angeſtrichene Gartenpforte in ihren Angeln.

Die drei runzeligen Matronengeſichter
wurden beim Anblick der Nichten von einem
freundlichen Lächeln überſtrahlt.

„Raſſe haben alle Nordlingen,“ ſagte die
älteſte der Tanten, auf die hohen eleganten
Geſtalten der beiden Mädchen deutend, welche
raſchen Schrittes daherkamen.

„Das edle Blut verleugnet ſich nie,“ er-
gänzte die zweite Tante.

„Sehen Sie nicht aus, wie die drei Parzen,“
flüſterte Dora ihrer Schweſter zu, „ich weiß
allerdings nicht, ob die ſo wohlgenährt
waren.“

mit dem

Die Suppe
wird hart.

irgend einen

nicht

„Dora, ſpotte nicht; die armen Tanten, ſie
ſtehen ſo verlaſſen da verwittwet, kinderlos,
alles, was ſie ſo lieb hatten, mußten ſie
begraben.“

Dora brach einen Jasminzweig und
drückte die halberſchloſſenen Blüthen an ihre
Lippen.

„Es muß furchtbar ſein, das zu kegraben,
was man lieb hat,“ ſagte ſie leiſe und kaum
hörbar fügte ſie hinzu:
„Jhr Athem heiß wie des Samums Gluth,
So erbarmungslos wie der Tod.“

(Fortſetzung folgt.)

Provinz und AUmgegend.
Lützen, 17. März. Eine der hiſtoriſchen

Windmühlen, und zwar die dem Stadt-
gutsbeſitzer Heidenreuter gehörige, welche aus
der Schlacht bei Lützen am 16. Nov. 1632
her bekannt ſind, wird gegenwärtig ab-
gebrochen und ſoll in Linsburg bei Nienburg
an der Weſer in der Provinz Hannover
wieder aufgebaut werden. Bekanntlich ſtand
hier bei dieſen Mühlen der rechte vom Grafen
Coloredo kommandirte Flügel des Wallen-
ſteinſchen Heeres mit 24 Kanonen, welcher
den von Bernhard von Weimar befehligten
linken Flügel der ſchwediſchen Armee ſchwer
bedrängte und Guſtav Adolf veranlaßte, ihm
mit zwei Regimentern zu Hülfe zu eilen;
auf dem Wege dahin fand der Schweden-
könig ſeinen Tod. Vor etwa 10 Jahren
grub man beim Bau eines Hauſes in der
Nähe der Windmühlen eine Kalkgrube und
ſtieß dabei in einer Tiefe von 1 m auf
ein großes Maſſengrab, in welchem auch eine
Kanonenkugel gefunden wurde.

Lützen, 16. März. Drei Vogelſteller
wurden vom hieſigen Schöffengericht zu
empfindlichen Strafen verurtheilt. Der Ar-
beiter Kühne, der Schriftſetzer Caſur und der
Cigarrenmacher Mäder, ſämmtlich aus Leipzig,
werden beſchuldigt, am 17. Februar d. J. in
Flur Thalſchütz, während der Boden mit
Schnee bedeckt war, Singvögel mittelſt Leim-
ruthen gefangen zu haben. Die Angeklagten
werden wegen Uebertretung des Geſetzes vom
22. März 1888 zu einer Haftſtrafe von je
14 Tagen verurtheilt und haben die Koſten
des Verfahrens zu tragen.

Halle, 19. März. Ueber neue Aus-
ſchreitungen der Streikenden wird der
„Hall. Ztg.“ geſchrieben: Vor einigen Wochen
wurde auf dem Wege zur Arbeitsſtelle nach
Cröllwitz der arbeitswillige Maurer Max
Thumſtädter geſtochen. Einige Tage iſt es
erſt her, wo unter den Augen der Streikführer
der zugereiſte arbeitswillige Maurergeſelle
Ulbricht in das Streiklokal „Moritzburg“,
Harz Nr. 51, verſchleppt und ſo mißhandelt
wurde, daß er Aufnahme in der Klinik finden
mußte. Vorgeſtern, am Sonnabend, 16. ds.
Mts., Abends nach 7 Uhr wurde wieder ein
arbeitswilliger Maurergeſelle in dem noch

e a der

Herberge zur Heimath, Wuchererſtraße, in den
Kopf geſtochen. Der Thäter flüchtete. Den
ſtreikenden Maurern wird in den unter
polizeilicher Aufſicht ſtattfindenden öffentlichen
Verſammlungen von den Streikführern wohl
geſagt, ſie ſollen keine Ausſchreitungen be-
gehen. Aber die vielen Strafprozeſſe, welche
in den letzten Wochen gegen ſtreikende Maurer
ſtattfanden und mit deren Verurtheilung
endeten, zeigen recht deutlich, daß, wenn die
Polizei die Streikenden nicht überwacht, die
Streikführer ſehr wohl dieſe rohen Aus-
ſchreitungen dulden, um die arbeitswilligen
Maurergeſellen zu ſchrecken. Es iſt daher nur
zu wünſchen, daß die Polizei die ſchärfſten
Maßnahmen gegen die Streikenden ergreift,
um ihren Rohheiten zu ſteuern, zumal es ſehr
leicht möglich wäre, daß ſtatt der arbeits-
willigen Maurergeſellen ein friedlich ſeines
Weges daher gehender Bürger geſtochen werden
kann. Hauptſächlich erſcheint es nothwendig,
daß die Streikführer in dem Lokale „Moritz-
burg“, Harz 51, immer unter polizeilicher
Aufſicht wären, damit dieſelben nicht die dort
jeden Tag zu Hunderten zuſammenſtrömenden
ſtreikenden Maurer immer mehr aufvwiegeln
und aufreizen können. Es entſteht in den
Köpfen der alle Tage arbeitslos herum-
lungernden ſtreikenden Maurer eine ſolche
Verwirrung, daß ſie glauben, wenn ihre Streik-
führer hinter ihnen ſtehen, könnten ſie
Alles wagen.

Weißenfels, 17. März. Jn der geſtern
abgehaltenen General Verſammlung der
Bahnhofsbrücken-Aktien- Geſellſchaft
wurde die Vertheilung einer Dividende von
5 Prozent feſtgeſetzt. Es paſſirten die Brücke
im letzten Geſchäftsjahr insgeſammt 1 129 842
Perſonen, 34 657 mehr als im Vorjahre.
Der Karrenverkehr betrug 1700 gegen 1650
im Jahre vorher. Der Reſervefonds iſt in
Folge von Entnahme für nothwendig ge-
wordene Reparaturen von 75067 Mk. auf
73 566 Mk. zurückgegangen. Nach den Ver-
handlungen iſt die Erhöhung des Brückengeldes
von 1 auf 2 Pfg. für die Perſon in Ausſicht
genommen und die Uebergabe der Brücke an
die Stadt in abſehbarer Zeit zu erwarten.
Jn den 25 Jahren ſeit dem Beſtehen der
Brücken- Geſellſchaft ſind nunmehr insgeſammt
598,10 Mk. auf jede Aktie, gleich 7,97 Proz.
im Durchſchnitt als Dividende zur Vertheilung
gekommen.

Söſſen, 16. März. Jn der am 12. d.
Mts. einberufenen Verſammlung der Schul-
und Hausväter der Parochie Pobles wurde
das Grundgehalt der Lehrerſtelle zu Söſſen,
das bis jetzt 1000 Mk. bezw. 900 Mk. be-
tragen hat, dahin erhöht, daß das Grund-
gehalt für einen Lehrer unter 4 Dienſtjahren
vom 1. April 1901 an 1000 Mk. und das-
jenige des definitiv Angeſtellten 1100 Mk.
beträgt. Die Lehrerſtelle iſt ſeit dem 1.
Januar ſchon vakant und bis jetzt noch
unbeſetzt.

e

kleine Nitterſtraſe Nr. 16.
Empfehle in größter Auswahl zu niedrigſten Preiſen:

Confirmandben-Aneiige
ConfirmandenAneiige in Wammgarn,
Confirmanden-Aneiige

von den einfachſten bis zu den beſten QOualitäten in prima Ausführung.

Durch enorme Abschlüsse für meine 5 grossen Geschäfte bin ich in der Lage, nur bewährte Qualitäten zu solch
niedrigen Preisen zu bieten, die mir den Ruf der Leistungsfähigkeit begründet und erhalten haben.

h Anfertigung nach Maass bei ſolider Preisſtellung.

Veilss, lersebung, kl. itterstrasse r. 16.

in Eſſevot,

in Diagonal

S. Weiss, Nerseburg,

m
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Wichtig für den Umzug
für Veu- Einrichtungen

r Ergänzung
ſind

9
F

V a e7 S

2 ee

J G 2 er

r e ct e Wn e Z.R S n 9 tW W J ve s t
n F

x 3 esr m 8

J c h J c e r
Sonnabend Sonntag Montag

ſoweit Vorrath vorhanden.

Ver gleichen Sie hitte Pr ejse, Auualftät i Grösse.

699 J l e S 806
a alen m Juß Stück 1 n. s Weingigſer v S u. Stern 22
Waſſerflaſchen mit Glas S Stück 19 Weingläſer auf Fuß Stück S
Wafſerflaſchen e und Stern 42 Weingläſer Römer 18Wafferflaſchen I L. 22 Weingläſer Römer gemuſtert 25Waſſerflaſchen mit Glas, gerieft 21 Weingläſer Römer mit Blätterkante 42
Waßſſerflaſchen groß gemuſtert 43 Bierkrüge groß 12Fiſchſtänder mit Glas zuſammen 55 Bierſervice mit 6 Gläſern 55

ntliche Gläſer für J Compotteller geſchliffen Olifenſchliff 22 u. 50 Pf g. Sämmtliche Gläſer für
Reſtautrativns Bedarf Glasſchalen rund ffein gemuſtert 15 u. 8 Reſtaurations-Bedarf.

l Ein Poſten t t2 orzellan. Schnittbohnen eingul.
Kaffeekannen 18, 42, 33 und 28 Pfg. z r Wüthſe 260 Pfg. J Satz Schüſſeln weiß 5theilig 55 Viſo.
Butterdoſen mit Deckel i8s MMittelfeine Erhsen Satz Schüſſeln weiß 6theilig 88
Zuckerdoſe it Deckel 18 J Satz Schüſſeln blau btheili 125r re 48 und 50 2 Pfd. -püchſe 55 Pf. Waſchbecten roß ws 55 4
r J. ſt hochfeine Oualität. g 2Teller Feſton tief und flach 18 e Teller gerippt Dutzend 85Teller maſſiv tief und flach B. Teller blau Stück 10

o 2waaren.
Gardinenſtangen 60, 50, 40 und 55 Pfg. Bauerntiſche 325, 275 u. 200 Pfg.
Vitragenſtangen Zuggardinenſtangen c Säulen 300, 265 u. 165
Holzroſetten Paar 45, 23 und 15 Schirmſtänder 350, 275 u. 175
Portierenketten Paar 70, 60, 40 und 22 hl 525, W 325 u. 2065

unsere Angebote

Für Wiederver-
käufer haben

keine Gültigkeit.
I (743Baer, Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 54

Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg
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